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(57) Zusammenfassung: Eine Vorrichtung zur Unterstützung
der Gesundheitsvorsorge gemäß einem Gesichtspunkt der
vorliegenden Erfindung ist in der Lage, geeignete Unter-
stützungsinformationen für einen Benutzer bereitzustellen,
für den eine Verbesserung des Gesundheitszustands er-
wünscht ist, ohne sich auf die Verhaltensprotokollinformatio-
nen des Benutzers selbst zu verlassen. Eine Gesundheitsin-
formationsdatenbank (21) speichert medizinische Untersu-
chungsinformationen und Lebensweiseinformationen für je-
den Benutzer. Weiterhin wird ein Lebensweisewert für je-
den der Benutzer auf der Grundlage der Lebensweiseinfor-
mationen berechnet und in der Gesundheitsinformationsda-
tenbank (21) gespeichert. Dann wird, von den Benutzern
wie oben beschrieben, ein Benutzer, zu denen eine Klas-
sifizierung der medizinischen Untersuchungsinformationen
als „Überwachung erforderlich“ ist, als unterstützter Benut-
zer ausgewählt, und ein Zielbenutzer, der als Beispiel für
die Verbesserung des Gesundheitszustands für den unter-
stützten Benutzer dienen soll, wird auf der Grundlage von At-
tributinformationen, der medizinischen Untersuchungsinfor-
mationen und des in der Gesundheitsinformationsdatenbank
(21) gespeicherten Lebensweisewerts ausgewählt. Dann
werden Gesundheitsverwaltungs-Unterstützungsinformatio-
nen auf der Grundlage der Lebensweiseinformationen die-
ses ausgewählten Zielbenutzers erzeugt und an ein Endge-
rät des unterstützten Benutzers übertragen.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zur Unterstützung der Gesundheitsvorsorge,
ein Verfahren, und ein Programm, die die Funktion
zum Erzeugen von Informationen zum Unterstützen
eines Benutzers bei der Gesundheitsvorsorge haben.

STAND DER TECHNIK

[0002] JP 2015 -210539 A beschreibt eine Techno-
logie zur Aufzeichnung, als Protokolle, eines Verhal-
tens einer Person und entsprechender biologischer
Daten der Person zu Zeiten vor und nach dem Ver-
halten und auf Grundlage der gemessenen biologi-
schen Daten und unter Bezugnahme auf die Protokol-
le, wobei Verhaltenshinweise zur Verbesserung oder
Aufrechterhaltung der biologischen Daten präsentiert
werden.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0003] Jedoch wird bei der Erfindung, die in
JP 2015-210539 A unter Bezugnahme auf die eige-
nen biologischen Daten des Benutzers und die ei-
genen Verhaltensprotokolle des Benutzers beschrie-
ben ist, der Verhaltenshinweis erzeugt und dem Be-
nutzer persönlich präsentiert. Somit können in einem
Zustand, in dem die Verhaltensprotokolle nicht auf-
gezeichnet werden, oder aufgezeichnet werden, aber
die Menge der Informationen unzureichend ist, keine
vorteilhaften Verhaltenshinweise bereitgestellt wer-
den.

[0004] Diese Erfindung wurde gemäß einem Ge-
sichtspunkt mit Bezug auf die obigen Bedingungen
gemacht, und eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung besteht in der Bereitstellung einer Vorrichtung
zur Unterstützung der Gesundheitsvorsorge, eines
Verfahrens und eines Programms zur Bereitstellung
von geeigneten Unterstützungsinformationen für ei-
nen Benutzer, für den eine Verbesserung des Ge-
sundheitszustands erwünscht ist, ohne sich auf die
Protokollinformationen des Benutzers zu seinem ei-
genen Verhalten verlassen zu müssen.

[0005] Eine Vorrichtung zur Unterstützung der Ge-
sundheitsvorsorge gemäß einem Gesichtspunkt der
Erfindung schließt Folgendes ein: ein Speichermedi-
um, das ausgestaltet ist, um in Verbindung mit jedem
einer Vielzahl von Benutzern Informationen zu spei-
chern, die einen Gesundheitszustand jedes Benut-
zers anzeigen, und Informationen, die eine Lebens-
weise jedes Benutzers anzeigen; eine erste Auswahl-
einheit, die ausgestaltet ist, auf der Grundlage der
Informationen, die einen so gespeicherten Gesund-
heitszustand anzeigen, einen ersten Benutzer aus
der Vielzahl von Benutzern auszuwählen, der bei der

Gesundheitsvorsorge unterstützt werden soll; eine
zweite Auswahleinheit, die ausgestaltet ist, auf der
Grundlage der Informationen, die einen so gespei-
cherten Gesundheitszustand anzeigen, und der In-
formationen, die eine so gespeicherte Lebensweise
anzeigen, einen zweiten Benutzer aus der Vielzahl
von Benutzern mit einem Gesundheitszustand, der
als Ziel für den ersten so ausgewählten ersten Benut-
zer dienen soll, auszuwählen; eine Unterstützungs-
informations-Erzeugungseinheit, die ausgestaltet ist,
aus dem Speichermedium die Informationen, die ei-
ne Lebensweise des zweiten so ausgewählten Be-
nutzers anzeigen, auszulesen und Unterstützungsin-
formationen zur Unterstützung der Gesundheitsvor-
sorge des ersten Benutzers auf der Grundlage der
Informationen, die eine so ausgelesene Lebenswei-
se anzeigen zu erzeugen; und eine Informationsaus-
gabeeinheit, die ausgestaltet ist, um die so erzeugte
Unterstützungsinformation auszugeben.

[0006] Gemäß der oben beschriebenen Ausgestal-
tung wird beispielsweise ein Benutzer, für den ei-
ne Gesundheitszustandsverbesserung erwünscht ist,
als ein unterstützter Benutzer ausgewählt, ein Zielbe-
nutzer, der als ein Beispiel einer Gesundheitsvorsor-
ge für den unterstützten Benutzer dienen soll, wird
ausgewählt, und die Gesundheitsvorsorge-Unterstüt-
zungsinformationen, die auf der Grundlage der Le-
bensweise des Zielbenutzers erzeugt werden, wer-
dendem unterstützten Benutzer bereitgestellt. Somit
ist es möglich, dem Benutzer automatisch Gesund-
heitsvorsorge-Unterstützungsinformationen zur Ver-
fügung zu stellen, die für den unterstützten Benutzer
vorteilhaft ist. Weiterhin ist es dem Benutzer möglich,
an seiner oder ihrer eigenen Verbesserung der Le-
bensweise durch Verwendung der Lebensweise ei-
ner anderen Person als ein Beispiel zu arbeiten.

[0007] In der Vorrichtung zur Unterstützung der Ge-
sundheitsvorsorge gemäß dem oben beschriebenen
Gesichtspunkt können die Informationen, die einen
Gesundheitszustand jedes Benutzers anzeigen, At-
tributinformationen von jedem Benutzer einschlie-
ßen, und die zweite Auswahleinheit kann ausgestal-
tet sein, auf der Grundlage der Attributinformationen
einen Benutzer mit einem Attribut, dass passend zu
dem ersten Benutzer innerhalb eines vorbestimmten
Bereichs liegt, als einen Kandidaten für den zweiten
Benutzer auszuwählen.

[0008] Gemäß dieser Ausgestaltung wird, wenn ein
Kandidat für den Zielbenutzer ausgewählt ist, ein Be-
nutzer mit einem Attribut, das dem des unterstützten
Benutzers innerhalb eines vorbestimmten Bereichs
entspricht, als ein Kandidat für den Zielbenutzer aus-
gewählt.

[0009] Auf diese Weise ist es möglich, die Gesund-
heitsvorsorge-Unterstützungsinformationen dem un-
terstützten Benutzer auf der Grundlage der Lebens-
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weise eines Zielbenutzers mit einem entsprechenden
Attribut bereitzustellen.

[0010] In der Vorrichtung zur Unterstützung der Ge-
sundheitsvorsorge nach dem oben beschriebenen
Gesichtspunkt können die Informationen, die einen
Gesundheitszustand jedes Benutzers anzeigen, In-
formationen, die das Ergebnis einer medizinischen
Untersuchung anzeigen, sowie Auswertungsinforma-
tionen, die ein Ergebnis der Auswertung der Infor-
mationen, die das Ergebnis einer medizinischen Un-
tersuchung anzeigen, unter Verwendung einer Viel-
zahl von Bewertungen auf der Grundlage von im Vor-
aus definierten Kriterien einschließen, wobei die ers-
te Auswahleinheit ausgestaltet sein kann, um als ers-
ten Benutzer einen Benutzer auszuwählen, bei dem
die Auswertungsinformationen nicht den vordefinier-
ten Kriterien entsprechen, und die zweite Auswahl-
einheit kann ausgestaltet sein, einen Kandidaten als
zweiten Benutzer in der Vielzahl von Benutzern durch
einen Vergleich der dem ersten Benutzer entspre-
chenden Auswertungsinformationen mit dem den je-
dem in der Vielzahl der Benutzer entsprechenden
Auswertungsinformationen auszuwählen.

[0011] Zum Beispiel ist die zweite Auswahleinheit
ausgestaltet, auf der Grundlage der in dem Spei-
chermedium gespeicherten Auswertungsinformatio-
nen einen Benutzer, bei dem ein Auswertungsergeb-
nis in der Vergangenheit identisch ist mit einem Aus-
wertungsergebnis des ersten Benutzers in der Ge-
genwart, und dessen Auswertungsergebnis während
einer Zeitspanne von der Vergangenheit zur Gegen-
wart gegenüber dem Auswertungsergebnis verbes-
sert wurde, als einen Kandidaten für den zweiten Be-
nutzer auszuwählen.

[0012] Gemäß der oben beschriebenen Ausgestal-
tung werden die Auswahl des unterstützten Benut-
zers und die Auswahl des Zielbenutzers jeweils
auf der Grundlage der Auswertungsinformationen
der medizinischen Untersuchungsergebnisse ausge-
führt. Dies ermöglicht, den unterstützten Benutzer
und den Zielbenutzer geeignet auszuwählen, oh-
ne eine komplexe Informationsverarbeitung zu erfor-
dern. Beispielsweise wird ein Benutzer, dessen Aus-
wertung der medizinischen Untersuchungsergebnis-
se in der Vergangenheit dem des unterstützten Be-
nutzers in der Gegenwart ähnlich ist, dessen Aus-
wertung sich jedoch während der Zeitspanne von
der Vergangenheit zur Gegenwart verbessert hat, als
Kandidat für den Zielbenutzer ausgewählt, und da-
her ist es für den unterstützten Benutzer möglich, an
der Verbesserung seines oder ihres Gesundheitszu-
stands mit einem anderen Benutzer als Zielvorgabe
zu arbeiten, der den gegenwärtigen Gesundheitszu-
stand des unterstützten Benutzers in der Vergangen-
heit erfahren hat und anschließend Verbesserungen
vorgenommen.

[0013] In der Vorrichtung zur Unterstützung der
Gesundheitsvorsorge gemäß dem ersten oben be-
schriebenen Gesichtspunkt kann die Vorrichtung zur
Unterstützung der Gesundheitsvorsorge weiterhin ei-
ne Wertberechnungseinheit einschließen, die ausge-
staltet ist, für jeden der Vielzahl von Benutzern einen
Wert zu berechnen, der ein Aufwandsniveau bei der
Aufrechterhaltung oder Verbesserung eines Gesund-
heitszustands jedes Benutzers auf der Grundlage der
Informationen zu berechnen, die eine Lebensweise
jedes so gespeicherten Benutzer anzeigen, und die
zweite Auswahleinheit kann ausgestaltet sein, den
zweiten Benutzers aus den so ausgewählten Kandi-
daten für den zweiten Benutzer auf der Grundlage
des für jeden der Kandidaten berechneten Werts aus-
zuwählen.

[0014] Beispielsweise ist die zweite Auswahleinheit
ausgestaltet, auf der Grundlage der Werts einen Be-
nutzer als zweiten Benutzer auszuwählen, dessen
Wert in der Gegenwart größer oder gleich einem ers-
ten Schwellenwert ist und dem ein Verbesserungsbe-
trag des Werts in der Gegenwart im Vergleich zu ei-
nem Wert in der Vergangenheit größer als oder gleich
einem zweiten Schwellenwert ist.

[0015] Gemäß der oben beschriebenen Ausgestal-
tung wird von den Kandidaten für den Zielbenutzer
ein Benutzer, der einen hohen Lebensweisewert in
der Gegenwart und einen hohen Grad an Verbesse-
rung des Lebensweisewerte hat, als der Zielbenut-
zer ausgewählt, und somit können Gesundheitsvor-
sorge-Unterstützungsinformationen, die auf einer be-
vorzugteren Lebensweise basieren, dem unterstütz-
ten Benutzer als ein Beispiel präsentiert werden.

[0016] In der Vorrichtung zur Unterstützung der Ge-
sundheitsvorsorge gemäß dem oben beschriebenen
Gesichtspunkt können die Informationen, die einen
Gesundheitszustand jedes Benutzers anzeigen, In-
formationen, die ein medizinisches Untersuchungs-
ergebnis anzeigen, Auswertungsinformationen nach
einem Testobjekt einschließen, die ein Ergebnis der
Auswertung der Informationen anzeigen, die ein me-
dizinisches Untersuchungsergebnis unter Verwen-
dung einer Vielzahl von Bewertungen auf der Grund-
lage von im Voraus definierten Kriterien für jedes
Testobjekt anzeigen, und umfassende Bewertungsin-
formationen, die auf der Grundlage der Auswertungs-
informationen nach einem Testobjekt bestimmt wer-
den, wobei die erste Auswahleinheit ausgestaltet sein
kann, um als ersten Benutzer einen Benutzer auszu-
wählen, dessen umfassende Auswertungsinformatio-
nen umfassende im Voraus definierte Kriterien nicht
erfüllen, und die zweite Auswahleinheit ausgestaltet
sein kann, um auf der Grundlage der Auswertungsin-
formationen nach einem Testobjekt, einen Benutzer,
dessen Auswertungsergebnis in der Vergangenheit
für ein bestimmtes Testobjekt identisch ist mit einem
Auswertungsergebnis des ersten Benutzers in der
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Gegenwart, und dessen Auswertungsergebnis sich
während einer Zeitspanne von der Vergangenheit zur
Gegenwart sich verbessert hat, als einen Kandidaten
für den zweiten Benutzer auszuwählen.

[0017] Genauer gesagt ist die erste Auswahleinheit
ausgestaltet, als unterstützten Benutzer einen Be-
nutzer auszuwählen, für den eine Klassifizierung der
Auswertungsinformationen in der Gegenwart „Über-
wachung erforderlich“ ist, und die zweite Auswahl-
einheit ist ausgestaltet, als Zielbenutzer einen Benut-
zer auszuwählen, dessen Geschlechts- und Alters-
demographie der des unterstützten Benutzers ent-
spricht, dessen Klassifizierung der Auswertungsinfor-
mationen in der Vergangenheit der Klassifizierung
von „Überwachung erforderlich“ des so ausgewähl-
ten unterstützten Benutzers in der Gegenwart ent-
spricht, und dessen Klassifizierung der Auswertungs-
informationen in der Gegenwart sich zu „normal“ oder
„im Wesentlichen normal“ verbessert hat.

[0018] Gemäß der oben beschriebenen Ausgestal-
tung nach Testobjekt wird ein Benutzer, dessen Aus-
wertungsergebnis in der Vergangenheit das gleich ist
wie das Auswertungsergebnis des unterstützten Be-
nutzers in der Gegenwart, und dessen Auswertungs-
ergebnis sich seit dem Auswertungsergebnis in der
Vergangenheit während der Zeitspanne von der Ver-
gangenheit zur Gegenwart verbessert hat, als Kandi-
dat für den Zielbenutzer ausgewählt. Auf diese Weise
ist es dem unterstützten Benutzer möglich, an seiner
oder ihrer Verbesserung des Gesundheitszustands
mit einem anderen Benutzer zu arbeiten, der an ei-
nem zuvor als verbesserungsbedürftig ausgewerte-
ten Testobjekts eine Verbesserung erfahren hat, als
Ziel auszuwählen.

[0019] Gemäß der Erfindung ist es möglich, eine
Vorrichtung zur Unterstützung der Gesundheitsvor-
sorge, ein Verfahren und ein Programm bereitzustel-
len, die in der Lage sind, geeignete Unterstützungs-
informationen für einen Benutzer bereitzustellen kön-
nen, dessen Gesundheitszustandsverbesserung er-
wünscht ist, ohne sich auf die eigenen Verhaltenspro-
tokollinformationen des Benutzers zu verlassen.

Figurenliste

Fig. 1 ist ein Funktionsblockdiagramm, das ein
Anwendungsbeispiel einer Vorrichtung zur Un-
terstützung der Gesundheitsvorsorge gemäß ei-
ner Ausführungsform der Erfindung veranschau-
licht.

Fig. 2 ist ein Diagramm, das eine Gesamtaus-
gestaltung eines Systems durch Erläuterung ei-
nes ersten Beispiels der Vorrichtung zur Un-
terstützung der Gesundheitsvorsorge gemäß ei-
ner Ausführungsform der Erfindung veranschau-
licht.

Fig. 3 ist ein Blockdiagramm, das eine funk-
tionale Ausgestaltung der Vorrichtung zur Un-
terstützung der Gesundheitsvorsorge durch Er-
läuterung des ersten Beispiels der Vorrichtung
zur Unterstützung der Gesundheitsvorsorge ge-
mäß einer Ausführungsform der Erfindung ver-
anschaulicht.

Fig. 4 ist ein Flussdiagramm, das eine Verar-
beitungsprozedur und einen Verarbeitungsinhalt
einer Steuerung zur Gesundheitsvorsorge-Un-
terstützung durch die Vorrichtung zur Unterstüt-
zung der Gesundheitsvorsorge veranschaulicht,
die in Fig. 3 veranschaulicht ist.

Fig. 5 ist ein Flussdiagramm, das eine Ver-
arbeitungsprozedur und einen Verarbeitungsin-
halt einer Zielbenutzerauswahl aus den Schrit-
ten der in Fig. 4 veranschaulichten Steuerung
zur Gesundheitsvorsorge-Unterstützung veran-
schaulicht.

Fig. 6 ist ein Diagramm zur Veranschaulichung
eines Beispiels von in einer Gesundheitsinfor-
mationsdatenbank gespeicherten Informationen
durch die in Fig. 3 veranschaulichte Vorrichtung
zur Unterstützung der Gesundheitsvorsorge.

Fig. 7 ist ein Diagramm, das ein Beispiel me-
dizinischer Untersuchungsinformationen veran-
schaulicht, indem ein zweites Beispiel der Vor-
richtung zur Unterstützung der Gesundheitsvor-
sorge gemäß einer Ausführungsform der Erfin-
dung erläutert wird.

BESCHREIBUNG DER AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0020] Eine Ausführungsform gemäß einem Ge-
sichtspunkt der Erfindung (im Folgenden, auch als
„eine Ausführungsform“) wird unten unter Bezugnah-
me auf die Zeichnungen beschrieben werden. Die
nachstehend beschriebene Ausführungsform ist je-
doch lediglich zur Veranschaulichung der Erfindung
in jeder Hinsicht geeignet. Natürlich können verschie-
dene Modifikationen und Variationen vorgenommen
werden, ohne von dem Schutzumfang der Erfindung
abzuweichen. Das heißt, die spezifischen Ausgestal-
tungen entsprechend der Ausführungsform können in
geeigneter Weise als Implementierung der Erfindung
verwendet werden.

Anwendungsbeispiel

[0021] Zunächst wird ein Beispiel eines Szenarios,
bei dem die Erfindung angewendet wird, beschrie-
ben.

Ausgestaltung

[0022] Fig. 1 zeigt schematisch eine funktionelle
Ausgestaltung einer Vorrichtung zur Unterstützung
der Gesundheitsvorsorge nach diesem Anwendungs-
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beispiel. Diese Vorrichtung zur Unterstützung der Ge-
sundheitsvorsorge 1 wird von einem Servercomputer
realisiert, der durch einen Betreiber betrieben wird,
der beispielsweise einen Gesundheitsvorsorgedienst
bereitstellt.

[0023] Die Vorrichtung zur Unterstützung der Ge-
sundheitsvorsorge 1 schließt eine Speichereinheit
für Gesundheitszustandsinformationen 2, eine Le-
bensweiseinformations-Speichereinheit 3, eine Un-
terstützter- Benutzer-Auswahleinheit 4 als eine ers-
te Auswahleinheit, eine Zielbenutzer-Auswahleinheit
5 als eine zweite Auswahleinheit, eine Erzeugungs-
einheit für Gesundheitsvorsorge-Unterstützungsin-
formationen 6 und eine Informationsausgabeeinheit
7 ein.

[0024] Die Speichereinheit für Gesundheitszu-
standsinformationen 2 wird verwendet, um Informa-
tionen zu speichern, die einen Gesundheitszustand
von jedem einer Vielzahl von Benutzern anzeigen.
Die einen Gesundheitszustand anzeigende Informa-
tionen besteht beispielsweise aus Informationen, die
ein medizinisches Untersuchungsergebnis anzeigen,
und schließt Folgendes ein: Attributinformationen des
Benutzers, Daten, die ein medizinisches Untersu-
chungsergebnis anzeigen, und Auswertungsinforma-
tionen (eine Klassifizierung), die durch Auswerten
der Daten unter Verwendung einer Vielzahl von Be-
wertungen auf der Grundlage eines vorab definier-
ten Bezugswertes erhalten werden. Die Attributinfor-
mation des Benutzers schließt mindestens ein Alter
und ein Geschlecht ein, kann aber auch andere In-
formationen einschließen, die eine Beschäftigung, ei-
nen Wohnort, eine Krankengeschichte und derglei-
chen anzeigen. Die Klassifizierung der Auswertungs-
informationen wird durch eine medizinische Einrich-
tung definiert, die eine medizinische Untersuchung
durchführt, eine Krankenkassenunion oder eine Lo-
kalverwaltung und ist beispielsweise durch acht Be-
wertungen auf einer Skala von A bis H, fünf Bewer-
tungen auf einer Skala von 1 zu 5, und vier Bewer-
tungen auf einer Skala von A bis D angegeben. Es
wird darauf hingewiesen, dass die Informationen, die
ein medizinisches Untersuchungsergebnis anzeigen,
beispielsweise durch eine Datenbank einer medizi-
nischen Einrichtung erhoben werden kann, die führt
medizinische Untersuchungen durchführt oder von
einem Betreiber, der Informationen mit Angaben der
von der medizinischen Einrichtung erhaltenen medi-
zinischen Untersuchungsergebnisse verwaltet.

[0025] Die Lebensweiseinformations-Speicherein-
heit 3 wird verwendet, um Informationen zu spei-
chern, die eine Lebensweise jedes der Vielzahl von
Benutzern anzeigen. Die Informationen, die eine Le-
bensweise anzeigen, schließen Informationen ein,
die eine Vielzahl von Elementen im täglichen Leben
des Benutzers anzeigen, wie zum Beispiel Nahrungs-
aufnahme, Schlaf und körperliche Ertüchtigung. Ins-

besondere können für „Nahrungsaufnahme“ die Häu-
figkeit, Zeitraum, Menüinhalt und dergleichen ange-
zeigt werden, „Schlaf“ kann eine Angabe der Schlaf-
zeit enthalten und „körperliche Ertüchtigung“ kann
durch die Menge der Aktivität angezeigt werden. Die
Informationen, die eine Lebensweise anzeigen, wer-
den beispielsweise als der Messwert für jedes oben
beschriebene Element ausgedrückt.

[0026] Die Unterstützter- Benutzer-Auswahleinheit
4 führt eine Verarbeitung durch, bei der die Klas-
sifizierung, die in der in der Speichereinheit für
Gesundheitszustandsinformationen 2 gespeicherten
Gesundheitszustandsinformationen gespeichert ist,
mit einem im Voraus festgelegten Bezugswert vergli-
chen wird und ein Benutzer, dessen Klassifizierung
den Bezugswert nicht erfüllt und für den eine Gesund-
heitszustandsverbesserung erwünscht ist, als ein un-
terstützter Benutzer ausgewählt wird.

[0027] Die Zielbenutzer-Auswahleinheit 5 führt eine
Verarbeitung durch, bei der ein Benutzer, der als Ziel
dienen soll, ausgewählt wird, wenn der Gesundheits-
zustand des ausgewählten unterstützten Benutzers
verbessert werden soll, auf der Grundlage der Ge-
sundheitszustandsinformationen, die in der Speiche-
reinheit für Gesundheitszustandsinformationen 2 ge-
speichert sind, und der Lebensweiseinformationen,
die in der Lebensweiseinformations-Speichereinheit
3 gespeichert sind. Die Auswahl dieses Zielbenut-
zers wird unter Verwendung von, zum Beispiel, den
in den Gesundheitszustandsinformationen enthalte-
nen Attributinformationen des Benutzers, der Klassi-
fizierung der medizinischen Untersuchungsergebnis-
se und eines Lebensweisewerte als Auswahlbedin-
gungen vorgenommen. Genauer gesagt, ein Benut-
zer, dessen Attributinformationen mit denen des un-
terstützten Benutzers innerhalb eines vorbestimmten
Bereichs übereinstimmt, dessen Klassifizierung der
medizinischen Untersuchungsergebnisse größer als
oder gleich einer als normal angesehenen Referenz-
klassifizierung ist und dessen Lebensweisewert grö-
ßer oder gleich einem Schwellenwert ist, wird als der
Zielbenutzer ausgewählt. Es ist zu beachten, dass
der Lebensweisewert ein Aufwandsniveau zur Auf-
rechterhaltung oder Verbesserung des Gesundheits-
zustands des Benutzers anzeigt und zum Beispiel auf
der Grundlage der Lebensweise für jeden Benutzer
berechnet werden kann.

[0028] Die Erzeugungseinheit für Gesundheitsvor-
sorge-Unterstützungsinformationen 6 führt eine Ver-
arbeitung durch, bei der die Lebensweiseinformatio-
nen des ausgewählten Zielbenutzers verwendet wer-
den, um Gesundheitsvorsorge-Unterstützungsinfor-
mationen zu erzeugen, die für den oben beschrie-
benen unterstützten Benutzer geeignet sind. Die Ge-
sundheitsvorsorge-Unterstützungsinformationen um-
fassen, zum Beispiel, der Inhalt der Lebensweise des



DE 11 2018 005 455 T5    2020.07.02

6/25

Zielbenutzers und Beratungsinformationen aufgrund
dieses Inhalts.

[0029] Die Informationsausgabeeinheit 7 führt eine
Verarbeitung durch, bei der die erzeugte Gesund-
heitsvorsorge-Unterstützungsinformationen durch E-
Mail oder dergleichen an ein Endgerät des unterstütz-
ten Benutzers übertragen werden. Die Zieladresse
kann beispielsweise durch Verwenden der Attribut-
informationen erhalten werden, die in den Informa-
tionen enthalten sind, die einen Gesundheitszustand
des Benutzers anzeigen.

Betrieb

[0030] Die Vorrichtung zur Unterstützung der Ge-
sundheitsvorsorge 1 arbeitet beispielsweise wie un-
ten beschrieben.

[0031] Das heißt, es wird angenommen, dass In-
formationen, die medizinische Untersuchungsergeb-
nisse für eine Mitarbeiter-Gruppe in einem bestimm-
ten Büro anzeigen, von einem Server einer medi-
zinischen Einrichtung an die Vorrichtung zur Unter-
stützung der Gesundheitsvorsorge 1 übertragen und
in der Speichereinheit für Gesundheitszustandsinfor-
mationen 2 gespeichert werden. In diesem Fall wählt
zuerst die Unterstützter-Benutzer-Auswahleinheit 4
auf der Grundlage der gespeicherten Informationen,
die ein medizinisches Untersuchungsergebnis anzei-
gen, einen Mitarbeiter aus, dessen Klassifizierung
zum Beispiel als „Überwachung erforderlich“ einge-
stuft ist, als unterstützten Benutzer aus.

[0032] Als nächstes wählt die Zielbenutzer-Auswahl-
einheit 5 auf der Grundlage der Angabe eines medizi-
nischen Untersuchungsergebnisses, das in der Spei-
chereinheit für Gesundheitszustandsinformationen 2
gespeichert ist, Mitarbeiter mit einer Geschlechts-
und Altersdemographie aus, die zu der des unter-
stützten Benutzers passt, deren Klassifizierung ei-
nes medizinischen Untersuchungsergebnisses in der
Vergangenheit der Klassifikation („Überwachung er-
forderlich“) des unterstützten Benutzers in der Ge-
genwart entspricht, und deren Klassifizierung in der
Gegenwart sich auf „normal“ oder „im Wesentlichen
normal“ als Kandidaten für den Zielbenutzer, zum
Beispiel, verbessert hat. Dann wird aus den Kandi-
daten für den Zielbenutzer ein Benutzer mit einem
Lebensweisewert in der Gegenwart, der größer oder
gleich einem ersten Schwellenwert ist und einem Le-
bensweisewert in der Gegenwart, der sich von ei-
nem Lebensweisewert in der Vergangenheit um ei-
nen zweiten Schwellenwert oder mehr verbessert
hat, als Zielbenutzer bestimmt.

[0033] Als Nächstes werden in der Erzeugungs-
einheit für Gesundheitsvorsorge-Unterstützungsin-
formationen 6 Gesundheitsvorsorge-Unterstützungs-
informationen beispielsweise aus den Lebenswei-

seinformationen des Angestellten, der als Ziel-
benutzer bestimmt wurde, in der Gegenwart er-
zeugt; und die Ratgeberinformationen und diese er-
zeugten Gesundheitsverwaltungs-Unterstützungsin-
formationen werden von der Informationsausgabe-
einheit 7 zu dem Endgerät des unterstützten Benut-
zers unter Verwendung von E-Mail oder dergleichen
übertragen.

Wirkung

[0034] So wird, gemäß der oben beschriebenen Vor-
richtung zur Unterstützung der Gesundheitsvorsorge
1, innerhalb der Mitarbeitergruppe, die eine medizi-
nische Gruppenuntersuchung erhielten, ein Mitarbei-
ter, dessen medizinisches Untersuchungsergebnis
als beispielsweise „Überwachung erforderlich“ ein-
gestuft wird, als unterstützter Benutzer bei der Ge-
sundheitsvorsorge ausgewählt. Darüber hinaus wer-
den innerhalb der Mitarbeitergruppe Mitarbeiter aus-
gewählt, deren Geschlechts- und Altersdemographie
mit denen des ausgewählten unterstützten Benutzers
übereinstimmen, deren Klassifizierung eines medizi-
nischen Untersuchungsergebnisses in der Vergan-
genheit der Klassifizierung („Überwachung erforder-
lich“) des unterstützten Benutzers im der Gegenwart
entspricht und deren Klassifizierung sich in der Ge-
genwart zu „normal“ oder „im Wesentlichen normal“
verbessert hat, als Kandidaten für den Zielbenutzer
ausgewählt. Dann wird aus den für den Zielbenut-
zer ausgewählten Kandidaten ein Benutzer mit einem
Lebensweisewert in der Gegenwart, der größer oder
gleich dem ersten Schwellenwert ist und einem Le-
bensweisewert in der Gegenwart, der sich von einem
Lebensweisewert in der Vergangenheit um den zwei-
ten Schwellenwert oder mehr verbessert hat, als Ziel-
benutzer bestimmt. Dann werden unterstützende In-
formationen, die auf der Grundlage der Lebensweise
des Zielbenutzers erzeugt werden, dem unterstützten
Benutzer als ein Lebensweisebeispiel präsentiert.

[0035] Als Ergebnis ist es möglich, die Lebenswei-
se einer anderen Person zu präsentieren, die eine
Historie zur Verbesserung der Bewertung des me-
dizinischen Untersuchungsergebnisses hat, als Bei-
spiel für einen Benutzer, dessen medizinisches Un-
tersuchungsergebnis als „Überwachung erforderlich“
bestimmt wird. Somit ist es einem Benutzer, dessen
medizinisches Untersuchungsergebnis als „Überwa-
chung erforderlich“ bestimmt wird, möglich, an seiner
oder ihrer eigenen Verbesserung der Lebensweise
durch Verwendung der Lebensweise einer anderen
Person als ein Beispiel zu arbeiten.

[0036] Darüber hinaus können bei der Auswahl von
des Zielbenutzers wie oben beschrieben, die Mitar-
beiter, deren Geschlechts- und Altersdemographie
mit denen des ausgewählten unterstützten Benutzers
übereinstimmen und für die eine ähnliche Bestim-
mung eines medizinischen Untersuchungsergebnis
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in der Vergangenheit vorlag, die sich aber in der Ge-
genwart verbessert hat, als Kandidaten für den Ziel-
benutzer ausgewählt werden, und somit können Be-
nutzer, deren Situation ist ähnlich der der unterstütz-
ten Benutzer ist, als Kandidaten für den Zielbenutzer
ausgewählt werden.

[0037] Darüber hinaus wird unter den Kandidaten für
den Zielbenutzer ein Benutzer, der einen hohen Le-
bensweisewert in der Gegenwart und einen hohen
Grad an Verbesserung des Lebensweisewerts hat,
als der Zielbenutzer ausgewählt, und somit kann eine
bevorzugtere Lebensweise dem unterstützten Benut-
zer als ein Beispiel präsentiert werden.

Erstes Beispiel

Ausgestaltung

[0038] Fig. 2 ist ein schematisches Konfigurations-
diagramm eines Systems, das die Vorrichtung zur
Unterstützung der Gesundheitsvorsorge gemäß ei-
nem ersten Beispiel der Erfindung einschließt.

[0039] Dieses System ist so ausgestaltet, dass es in
der Lage ist, eine Vielzahl von medizinischen Infor-
mationsservern DSV1 bis DSVn und mehrere Benut-
zerendgeräte TM1 bis TMk über ein Netzwerk NW
mit einer Vorrichtung zur Unterstützung der Gesund-
heitsvorsorge SSV zu verbinden.

[0040] Die medizinischen Informationsserver DSV1
bis DSVn bestehen jeweils aus, zum Beispiel, ei-
nem Server einer medizinischen Einrichtung, die
medizinische Untersuchungen durchführt, oder ei-
nes Betreibers, der die Informationen mit den Anga-
ben von der medizinischen Einrichtungen erhaltenen
medizinischen Untersuchungsergebnissen verwaltet
und die Informationen mit der Angabe eines me-
dizinischen Untersuchungsergebnisses an die Vor-
richtung zur Unterstützung der Gesundheitsvorsorge
SSV über das Netzwerk NW überträgt. Die Informa-
tionen, die ein medizinisches Untersuchungsergeb-
nis anzeigen, werden später beschrieben.

[0041] Die Benutzerendgeräte TM1 bis TMk schlie-
ßen mindestens entweder ein tragbares Endgerät
einschließlich eines Sensors; oder ein mobiles Infor-
mationsendgerät wie beispielsweise ein Smartphone
ein. Darüber hinaus können die Benutzerendgeräte
TM1 bis TMk eine Funktion zum Übertragen von Fol-
gendem aufweisen: Messdaten in Bezug auf die Le-
bensweise des Benutzers, die von der Vielzahl von
Sensoren gemessen werden; oder Berichtsdaten zu
der Lebensweise des Benutzers, die von dem Benut-
zer selbst manuell in die Vorrichtung zur Unterstüt-
zung der Gesundheitsvorsorge SSV über das Netz-
werk NW eingegeben werden.

[0042] Die Messdaten, die die Lebensweise betref-
fen, schließen beispielsweise Daten zur Nahrungs-
aufnahme, zur körperlichen Ertüchtigung und Schlaf-
daten ein. Die Daten zur Nahrungsaufnahme schlie-
ßen beispielsweise Daten ein, die einen Speiseplan,
eine Zeit für die Nahrungsaufnahme, eine Häufigkeit
der Nahrungsaufnahme und dergleichen anzeigen.
Die Daten zur körperlichen Ertüchtigung werden bei-
spielsweise durch eine Schrittzählung angegeben, ei-
ne zurückgelegte Distanz und eine Menge von Akti-
vität. Die Schlafdaten schließen beispielsweise Da-
ten ein, die die Schlafzeit anzeigen. Es ist zu beach-
ten, dass die Daten zur Nahrungsaufnahme eine Al-
koholkonsum-Menge, eine Alkoholkonsumhäufigkeit
pro Woche, und dergleichen einschließen können.

[0043] Weiterhin hat jedes der Endgeräte TM1 bis
TMk auch eine Funktion zum: Empfangen der Ge-
sundheitsvorsorge-Unterstützungsinformationen, die
an sein eigenes Endgerät adressiert sind und von der
Vorrichtung zur Unterstützung der Gesundheitsvor-
sorge SSV per E Mail oder dergleichen übertragen
werden, Speichern der Unterstützungsinformationen,
und das Anzeigen der Informationen auf einem Dis-
play.

[0044] Die Vorrichtung zur Unterstützung der Ge-
sundheitsvorsorge SSV schließt eine Cloud oder ei-
nen Servercomputer ein, der von dem Betreiber be-
trieben wird, der den Gesundheitsvorsorge-Unter-
stützungsdienst bereitstellt, und ist wie beispielswei-
se unten beschrieben ausgestaltet. Fig. 3 ist ein
Blockdiagramm, das eine funktionale Konfiguration
davon darstellt.

[0045] Die Vorrichtung zur Unterstützung der Ge-
sundheitsvorsorge SSV schließt eine Steuereinheit
10, eine Speichereinheit 20 und eine Kommunikati-
onsschnittstelleneinheit 30 ein. Die Kommunikations-
schnittstelleneinheit 30 überträgt und empfängt Da-
ten zu und von den medizinischen Informationsser-
vern DSV1 bis DSVn und den Benutzerendgeräten
TM1 bis TMk über das Netzwerk NW.

[0046] Die Speichereinheit 20 schließt eine Gesund-
heitsinformationsdatenbank 21 als Datenbank ein,
die zum Implementieren dieses Beispiels notwen-
dig ist, unter Verwendung eines nichtflüchtigen Spei-
chers, der in der Lage ist, nach Bedarf zu schreiben
und zu lesen, wie zum Beispiel ein Festplattenlauf-
werk (HDD) oder ein Festkörperlaufwerk (SSD); und
einen flüchtigen Speicher, wie einen dynamischen Di-
rektzugriffsspeicher (DRAM).

[0047] Die Gesundheitsinformationsdatenbank 21
wird verwendet, um in Verbindung mit Identifikations-
informationen des Benutzers (Benutzer-ID) Attribut-
informationen, Informationen, die ein medizinisches
Untersuchungsergebnis anzeigen (medizinische Un-
tersuchungsinformationen), Informationen, die eine
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Lebensweise anzeigen (Lebensweiseinformationen),
und Informationen, die durch Auswerten der Lebens-
weise erhalten werden (Lebensweisewert), zu spei-
chern. Diese Informationen werden jedes Mal, wenn
eine medizinische Untersuchung durchgeführt wird,
auf die neuesten Informationen aktualisiert, aber die
aus einer bisherigen medizinischen Untersuchung er-
haltenen Informationen verbleiben, ohne gelöscht zu
werden.

[0048] Die Attributinformationen schließen beispiels-
weise das Geschlecht und das Alter des Benutzers
ein. Es ist zu beachten, dass die Attributinformationen
des Benutzers auch andere Informationen einschlie-
ßen können, die eine Beschäftigung, einen Wohnort,
eine Krankengeschichte und dergleichen anzeigen.
Weiterhin schließen die Attributinformationen auch
den Namen, eine Kontakttelefonnummer und die E-
Mail-Adressinformationen des Benutzers ein.

[0049] Die medizinischen Untersuchungsinformatio-
nen schließen Testdaten ein, die einen Testwert für
jedes Testobjekt anzeigen, und eine Klassifizierung,
die ein umfassendes Auswertungsergebnis der Test-
daten anzeigt. Die Klassifizierung erhält man durch
Auswertung der Testdaten anhand einer Vielzahl von
Bewertungen anhand eines Bezugswerts, wobei der
Bezugswert beispielsweise auf Grundlage der Richt-
linie der Japan Society of Ningen Dock eingestellt
wird. Die Klassifizierungen unterscheiden sich nach
der medizinischen Einrichtung, die die medizinische
Untersuchung durchführt, der Krankenversicherung
oder der Lokalverwaltung und sind beispielsweise
durch acht Bewertungen auf einer Skala von A bis H,
fünf Bewertungen auf einer Skala von 1 zu 5 und vier
Bewertungen auf einer Skala von A bis D angegeben.

[0050] Die Lebensweiseinformationen sind Informa-
tionen, die von den Endgeräten TM1 bis TMk übertra-
gen werden und umfassen Informationen, zum Bei-
spiel, zur täglichen Nahrungsaufnahme, Schlaf, kör-
perlicher Ertüchtigung, und dergleichen des Benut-
zers, wie dies zuvor beschrieben ist. Insbesonde-
re ist für „Nahrungsaufnahme“ die Häufigkeit, der
Zeitraum, Menüinhalt und dergleichen angezeigt, für
„Schlaf“ ist die Schlafzeit angezeigt und für „körper-
liche Ertüchtigung“ ist die Menge der Aktivität ange-
zeigt.

[0051] Der Lebensweisewert gibt ein Aufwandsni-
veau zur Aufrechterhaltung oder Verbesserung des
Gesundheitszustands des Benutzers an und wird
zum Beispiel auf der Grundlage der Lebensweise für
jeden Benutzer berechnet. Das Verfahren zur Be-
rechnung dieses Lebensweisewerts wird später be-
schrieben werden.

[0052] Die Steuereinheit 10 schließt eine zentrale
Verarbeitungseinheit (CPU) und einen Arbeitsspei-
cher als Hardware ein und ist für notwendige Steu-

erfunktionen für die Implementierung des ersten Bei-
spiels mit einer Steuereinheit für die Erfassung der
medizinischen Untersuchungsinformationen 11, ei-
ner Steuereinheit für die Erfassung von Lebenswei-
seinformationen 12, einer Wertberechnungseinheit
13, einer Unterstützter-Benutzer-Auswahleinheit 14,
einer Zielbenutzer-Auswahleinheit 15 und einer Steu-
ereinheit für die Übertragung von Unterstützungsin-
formationen 16 ausgestattet. Diese Steuerfunktions-
einheiten werden alle realisiert, indem die CPU ver-
anlasst wird, ein Programm auszuführen, das in ei-
nem Programmspeicher (nicht veranschaulicht) ge-
speichert ist.

[0053] Die Steuereinheit für die Erfassung medi-
zinischer Untersuchungsinformationen 11 empfängt
die medizinischen Untersuchungsinformationen (ein-
schließlich der Klassifizierung) des Benutzers, die
von den medizinischen Informationsservern DSV1
bis DSVn über die Kommunikationsschnittstellenein-
heit 30 übertragen werden. Anschließend wird eine
Verarbeitung durchgeführt, bei der die medizinischen
Untersuchungsinformationen in Verbindung mit der
Benutzer-ID in der Gesundheitsinformationsdaten-
bank 21 gespeichert werden. Es ist zu beachten,
dass das Verfahren zum Erfassen der Gesundheits-
informationen ein beliebiges Push-Verfahren sein
kann, bei dem medizinische Untersuchungsinforma-
tionen von den medizinischen Informationsservern
DSV1 bis DSVn jedes Mal empfangen werden, wenn
Gesundheitsinformationen übertragen werden; und
ein Abfrageverfahren, bei dem eine Übertragungsan-
forderung an die medizinischen Informationsserver
DSV1 bis DSVn übertragen wird, um die medizini-
schen Untersuchungsinformationen zu erfassen.

[0054] Die Steuereinheit für die Erfassung von
Lebensweiseinformationen überträgt eine Übertra-
gungsanforderung für Lebensweiseinformationen an
die entsprechenden Benutzerendgeräte TM1 bis
TMk als Antwort auf die Erfassung der medizinischen
Untersuchungsinformationen wie oben beschrieben
und empfängt als Antwort auf die Anforderung die
Lebensweiseinformationen von den Benutzerendge-
räten TM1 bis TMk über die Kommunikationsschnitt-
stelleneinheit 30, zum Beispiel. Anschließend wird ei-
ne Verarbeitung durchgeführt, bei der die Lebens-
weiseinformationen in der Gesundheitsinformations-
datenbank 21 in Verbindung mit der Benutzer-ID ge-
speichert werden.

[0055] Die Wertberechnungseinheit 13 berechnet
den Lebensweisewert, der das Aufwandsniveau
für die Aufrechterhaltung und Verbesserung des
Gesundheitszustands für jeden Benutzer auf der
Grundlage der in der Gesundheitsinformationsdaten-
bank 21 gespeicherten Lebensweiseinformationen
anzeigt. Anschließend wird eine Verarbeitung durch-
geführt, bei der der berechnete Lebensweisewert in
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der Gesundheitsinformationsdatenbank 21 in Verbin-
dung mit der Benutzer-ID gespeichert wird.

[0056] Dann wird eine Verarbeitung durchgeführt,
bei der die Unterstützter-Benutzer-Auswahleinheit 14
aus einer Vielzahl von Benutzern, deren Gesund-
heitsinformationen in der Gesundheitsinformations-
datenbank 21 gespeichert sind, einen Benutzer als
den unterstützten Benutzer bei der Gesundheitsvor-
sorge auswählt, dessen Klassifizierung der medizi-
nischen Untersuchungsinformationen beispielsweise
„Überwachung erforderlich“ lautet.

[0057] Die Zielbenutzer-Auswahleinheit 15 hat die
unten beschriebenen Verarbeitungsfunktionen.

(1) Auswählen, auf der Grundlage der Attri-
butinformationen in der Gesundheitsinformati-
onsdatenbank 21, eines Benutzers mit einer
Geschlechts- und Altersdemographie, die der
von der Unterstützter-Benutzer-Auswahleinheit
14 als unterstützter Benutzer ausgewählten ent-
sprechen.

(2) Auswählen von Benutzern, deren vorherige
Klassifizierung der Testdaten der aktuellen Klas-
sifikation („Überwachung erforderlich“) des un-
terstützten Benutzers entspricht und deren ak-
tuelle Klassifikation sich auf „normal“ oder „im
Wesentlichen normal“ verbessert hat als Zielbe-
nutzerkandidaten, unter Bezugnahme auf die in
der Gesundheitsinformationsdatenbank 21 ge-
speicherten medizinischen Untersuchungsinfor-
mationen.

(3) Bestimmen, unter Bezugnahme auf die in
der Gesundheitsinformationsdatenbank 21 ge-
speicherten Lebensweisewerte, eines Benut-
zers aus den ausgewählten Zielbenutzerkandi-
daten, die einen aktuellen Lebensweisewert grö-
ßer als oder gleich dem ersten Schwellenwert
haben und einen aktuellen Lebensweisewert ha-
ben, der sich von dem vorherigen Lebensweise-
wert um den zweiten Schwellenwert oder mehr
verbessert hat als der Zielbenutzer.

[0058] Die Steuereinheit für die Übertragung von Un-
terstützungsinformationen 16 liest die Lebensweise-
informationen des Zielbenutzers, der auf diese Wei-
se aus der Gesundheitsinformationsdatenbank 21
bestimmt wurde, aus und erzeugt die Gesundheits-
vorsorge-Unterstützungsinformationen mit einer Hin-
weisnachricht, die zu diesen Lebensweiseinforma-
tionen hinzugefügt wurde. Dann wird eine Verarbei-
tung durchgeführt, bei der die Adressinformationen,
die in den Attributinformationen des unterstützten Be-
nutzers eingeschlossen sind, verwendet werden, um
die erzeugten Gesundheitsvorsorge-Unterstützungs-
informationen an das Endgerät des unterstützten Be-
nutzers zu übertragen.

Betrieb

[0059] Als nächstes wird der Betrieb der Vorrichtung
zur Unterstützung der Gesundheitsvorsorge SSV wie
oben ausgestaltet beschrieben.

[0060] Fig. 4 ist ein Flussdiagramm, das eine Verar-
beitungsprozedur und einen Verarbeitungsinhalt ei-
ner Steuerung zur Gesundheitsvorsorge-Unterstüt-
zung durch die Vorrichtung zur Unterstützung der Ge-
sundheitsvorsorge SSV veranschaulicht.

Erfassen von medizinischen
Untersuchungsinformationen

[0061] Zum Beispiel werden bei einer medizinischen
Einrichtung, wenn eine medizinische Untersuchung
für jeden Benutzer durchgeführt wird, die durch die-
se medizinische Untersuchung erhaltenen Testda-
ten und die Klassifizierung, die eine umfassende Be-
wertung anzeigt, die durch einen Arzt als Reakti-
on auf die Testdaten bestimmt wird, vorübergehend
in den medizinischen Informationsservern DSV1 bis
DSVn als medizinische Untersuchungsinformationen
gespeichert.

[0062] Bei Schritt S11 überträgt unter der Steue-
rung der Steuereinheit für die Erfassung von me-
dizinischen Untersuchungsinformationen 11, bei der
Erfassung des Zeitpunkts der medizinischen Unter-
suchung Informationen, die Vorrichtung zur Unter-
stützung der Gesundheitsvorsorge SSV eine Über-
tragungsanforderung an die medizinischen Informa-
tionsserver DSV1 bis DSVn und fordert die Über-
tragung der medizinischen Untersuchungsinformatio-
nen alle gleichzeitig oder nacheinander an. Ande-
rerseits, wenn die medizinischen Informationsserver
DSV1 bis DSVn jeweils die an ihren eigenen Ser-
ver adressierte Übertragungsanforderung empfan-
gen, übertragen die medizinischen Informationsser-
ver DSV1 bis DSVn an die anfordernde Vorrichtung
zur Unterstützung der Gesundheitsvorsorge SSV die
medizinischen Untersuchungsinformationen von je-
dem Benutzer, die noch nicht übertragen wurden, je-
doch während der Zeitspanne von dem Empfang der
vorherigen Übertragung bis zu dem Empfang der ak-
tuellen Anforderung gespeichert wurden.

[0063] Die Steuereinheit für die Erfassung von me-
dizinischen Untersuchungsinformationen 11 der Vor-
richtung zur Unterstützung der Gesundheitsvorsor-
ge SSV importiert in Schritt S12 die aus den me-
dizinischen Informationsservern DSV1 bis DSVn
übermittelten medizinischen Untersuchungsinforma-
tionen über die Kommunikationsschnittstelleneinheit
30 und speichert diese medizinischen Untersu-
chungsinformationen in der Gesundheitsdatenbank
21 in Verbindung mit der Benutzer-ID. Es ist zu be-
achten, dass zu diesem Zeitpunkt, die zuvor emp-
fangenen medizinischen Untersuchungsinformatio-
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nen in der Gesundheitsinformationsdatenbank 21
verbleibt, ohne gelöscht zu werden.

[0064] Danach überträgt in ähnlicher Weise die
Steuereinheit für die Erfassung von medizinischen
Untersuchungsinformationen 11 der Vorrichtung zur
Unterstützung der Gesundheitsvorsorge SSV eine
Anforderung an die medizinischen Informationsser-
ver DSV1 bis DSVn bei jedem Erfassungszeitpunkt
der medizinischen Untersuchungsinformationen, er-
fasst die noch nicht erfassten medizinischen Unter-
suchungsinformationen und speichert die Informatio-
nen in der Gesundheitsinformationsdatenbank 21.

Erfassen von Lebensweiseinformationen

[0065] In jedem der Benutzerendgeräte TM1 bis
TMk werden Daten zur Nahrungsaufnahme, zur kör-
perlichen Ertüchtigung und zum Schlaf beispielswei-
se als Informationen erzeugt, die in Bezug auf die Le-
bensweise des Benutzers stehen und in dem Spei-
cher in den Endgeräten gespeichert. Die Daten zur
Nahrungsaufnahme schließen beispielsweise Daten
ein, die einen Speiseplan, eine Zeit für die Nahrungs-
aufnahme, eine Häufigkeit der Nahrungsaufnahme
und dergleichen anzeigen und die Daten zum Speise-
plan können durch Herunterladen von Rezepten von
einer Koch-Website oder durch Aufnehmen eines Bil-
des der tatsächlich gekochten Speisen oder der Zuta-
ten mit einer Kamera erfasst werden. Die Zeit und die
Häufigkeit der Nahrungsaufnahme können durch ei-
ne Herunterladezeit und eine Herunterladehäufigkeit
der oben beschriebenen Speiseplandaten an einem
Tag identifiziert werden, können aber auch manuell
durch den Benutzer eingegeben werden.

[0066] Die Daten zur körperlichen Ertüchtigung wer-
den beispielsweise durch einen Schrittzählwert, ei-
ne zurückgelegte Distanz oder eine Aktivitätsmenge
angezeigt, und diese können durch einen Beschleu-
nigungssensor, einen Positionssensor, einen Aktivi-
tätszähler oder dergleichen gemessen werden, die
an einem tragbaren Endgerät oder einem Smartpho-
ne angebracht sind. Die Schlafdaten umfassen bei-
spielsweise Daten, die Schlafzeit anzeigen, und die-
se Schlafzeit kann durch einen Lichtsensor und Be-
schleunigungsdaten erhalten werden.

[0067] Bei Schritt S13 überträgt unter der Steuerung
der Steuereinheit für die Erfassung von Lebenswei-
seinformationen 12, bei der Erfassung des Zeitpunkts
der Lebensweiseinformationen, die Vorrichtung zur
Unterstützung der Gesundheitsvorsorge SSV eine
Übertragungsanforderung an die Benutzerendgerä-
te TM1 bis TMk und fordert die Übertragung der Le-
bensweiseinformationen alle gleichzeitig oder nach-
einander an. Andererseits überträgt nach dem Emp-
fang der an sein eigenes Endgerät adressierten Über-
tragungsanfrage jedes der Endgeräte TM1 bis TMk
die zuletzt erzeugten Lebensweiseinformationen an

die anfordernde Vorrichtung zur Unterstützung der
Gesundheitsvorsorge SSV.

[0068] Die Steuereinheit für die Erfassung von Le-
bensweiseinformationen 12 der Vorrichtung zur Un-
terstützung der Gesundheitsvorsorge SSV importiert
in Schritt S14 die von den Benutzerendgeräten TM1
bis DSVn übermittelten Lebensweiseinformationen
über die Kommunikationsschnittstelleneinheit 30 und
speichert diese Lebensweiseinformationen in der Ge-
sundheitsdatenbank 21 in Verbindung mit der Benut-
zer-ID. Es ist zu beachten, dass zu diesem Zeitpunkt
die zuvor empfangenen Lebensweiseinformationen
in der Gesundheitsinformationsdatenbank 21 verblei-
ben, ohne gelöscht zu werden.

[0069] Fig. 6 veranschaulicht ein Beispiel der Attri-
butinformationen, der medizinischen Untersuchungs-
informationen (Messdaten MD1, MD2, ... und Klassi-
fizierung), und die Lebensweiseinformationen HC1,
HC2, der Benutzer U1, U2,..., erfasst wie oben be-
schrieben. Es ist zu beachten, dass während Fig. 6
einen Fall zeigt, in dem Geschlecht und Alter als die
Attributinformationen erfasst werden, auch eine Be-
schäftigung, ein Wohnort, eine medizinische Vorge-
schichte und dergleichen eingeschlossen sein kön-
nen. Die Attributinformationen können aus den me-
dizinischen Untersuchungsinformationen extrahiert
werden, können aber Informationen sein, die manuell
durch die Benutzer mit den Benutzerendgeräten TM1
bis TMk eingegeben werden.

Berechnung des Lebensweisewerts

[0070] Sobald die Lebensweiseinformationen in der
Gesundheitsinformationsdatenbank 21 aktualisiert
sind, berechnet in Schritt S15 die Vorrichtung zur
Unterstützung der Gesundheitsvorsorge SSV, unter
der Steuerung der Wertberechnungseinheit 13, einen
Wert für die Lebensweise auf der Grundlage der ak-
tualisierten Lebensweiseinformationen.

[0071] Zum Beispiel kann bei α, β und γ als gegebe-
nen Werte für die Daten zur Nahrungsaufnahme, kör-
perlichen Ertüchtigung und Schlaf jeweils ein Lebens-
weisewert Twert folgendermaßen berechnet werden:

Twert = w1α + w2β + w3β. Es ist zu beachten,
dass w1, w2 und w3 Gewichtungsfaktoren sind
und nach dem Grad der Auswirkung auf die Nah-
rungsaufnahme, körperliche Ertüchtigung und
Schlaf jeweils auf die Lebensweise bestimmt
werden.

[0072] Der Wert α von der Nahrungsaufnahmeda-
ten kann beispielsweise durch Schätzen von Kalori-
en und Salzgehalt aus dem Speiseplan und Multipli-
zieren der geschätzten Werte der Kalorien und des
Salzgehalts jeweils mit einem entsprechenden Fak-
tor für den Zeitpunkt der Nahrungsaufnahme und der
Häufigkeit der Nahrungsaufnahme in einem Tag be-
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rechnet werden. Der Wert β der Daten zur körperli-
chen Ertüchtigung kann beispielsweise durch Multi-
plizieren der Schrittzahl, der zurückgelegten Distanz
und der Menge der Aktivität jeweils mit einem Fak-
tor und das Ermitteln der Gesamtsumme berechnet
werden. Der Wert γ der Schlafdaten kann berechnet
werden, indem die Schlafzeit mit einem konstanten
Faktor multipliziert wird.

[0073] Es ist zu beachten, dass bei der Berechnung
des Lebensweisewerts Twert ein Body-Mass-Index
(BMI), ein Blutdruckwert und dergleichen in den medi-
zinischen Untersuchungsinformationen zusätzlich zu
den Daten zur Nahrungsaufnahme, den Daten zur
körperlichen Ertüchtigung und den Schlafdaten be-
rücksichtigt werden.

[0074] Die Bewertung der Berechnungseinheit 13
speichert den wie oben beschrieben berechneten Le-
bensweisewert Twert in der Gesundheitsdatenbank
21 in Verbindung mit den Benutzer-IDs. In dem Bei-
spiel der Fig. 6 entsprechen SC1, SC2, ... einer sol-
chen Speicherung. Es ist zu beachten, dass in dem
Speicherbereich des Lebensweisewerts der Gesund-
heitsinformationsdatenbank 21 eine Zunahme oder
eine Abnahme des aktuellen Lebensweisewerts rela-
tiv zu dem bisherigen Lebensweisewert zusammen
mit dem Wert gespeichert wird. Dieser Anstieg oder
Abfall zeigt einen Grad an Lebensweiseverbesse-
rung an und wird später als ein Indikator verwendet,
wenn ein Zielbenutzer ausgewählt wird.

Auswahl des unterstützten Benutzers

[0075] Anschließend wählt in Schritt S16 die Vor-
richtung zur Unterstützung der Gesundheitsvorsorge
SSV unter der Steuerung der Unterstützter-Benutzer-
Auswahleinheit 14 einen Benutzer aus, der eine Ver-
besserung des Gesundheitszustands benötigt, aus
der Vielzahl von Benutzern aus, deren Gesundheits-
informationen in der Gesundheitsinformationsdaten-
bank 21 gespeichert sind.

[0076] Zum Beispiel wird die Klassifizierung, die in
den Gesundheitsinformationen für jeden Benutzer
eingeschlossen ist, aus der Gesundheitsinformati-
onsdatenbank 21 ausgelesen, und ein Benutzer, bei
dem die Klassifizierung „C = Überwachung erforder-
lich“ ist, wird ausgewählt. Es ist zu beachten, dass die
Klassifizierung nicht auf „C = Überwachung erforder-
lich“ beschränkt ist, und ein Benutzer, dessen Klassi-
fizierung „D = Medizinische Versorgung erforderlich“
oder „F = Fortgesetzte Behandlung erforderlich“ aus-
gewählt werden kann.

Auswahl der Zielbenutzer

[0077] Anschließend führt in Schritt S17 die Vor-
richtung zur Unterstützung der Gesundheitsvorsorge
SSV eine Verarbeitung aus, bei der, unter der Steue-

rung der Unterstützter-Benutzer-Auswahleinheit 15,
ein Benutzer, der als Gesundheitszustandsverbes-
serungsziel für den ausgewählten unterstützten Be-
nutzer dienen soll, aus der Vielzahl von Benutzern
ausgewählt wird, deren Gesundheitsinformationen in
der Gesundheitsinformationsdatenbank 21 gespei-
chert sind. Fig. 5 ist ein Flussdiagramm, das ei-
ne Verarbeitungsprozedur und einen Verarbeitungs-
inhalt der oben beschriebenen Zielbenutzerauswahl
darstellt.

[0078] Die Zielbenutzer-Auswahleinheit 15 wählt zu-
erst in Schritt S21 mit Bezug auf die in der Gesund-
heitsinformationsdatenbank 21 gespeicherten Attri-
butinformationen Benutzer mit einem Geschlecht
aus, das dem des unterstützten Benutzers entspricht,
der in Schritt S16 ausgewählt wurde. Dann werden
bei Schritt S22 von den Benutzern mit dem gleichen
Geschlecht im Schritt S21 wie oben beschrieben, Be-
nutzer mit einer passenden Altersdemographie aus-
gewählt. Als ein Ergebnis, beispielsweise, wenn der
unterstützte Benutzer „männlich“ und „54 Jahre alt“
ist, werden Benutzer, die „männlich“ und in ihren „50
ern“ sind, aus den registrierten Benutzern in der Ge-
sundheitsinformationsdatenbank 21 als Kandidaten
für den Zielbenutzer ausgewählt. Es ist zu beachten,
dass die Altersdemographie, die ausgewählt werden
soll, in 5-Jahres-Schritten anstatt in 10-Jahres-Schrit-
ten liegen kann und auf Benutzer beschränkt sein
kann, die das gleiche Alter haben oder ein Jahr älter
oder jünger sind als der unterstützte Benutzer.

[0079] Als Nächstes bestimmt die Zielbenutzer-Aus-
wahleinheit 15 in Schritt S23, ob Benutzer, die die
Bedingungen der Klassifizierung erfüllen, unter den
ausgewählten Zielbenutzerkandidaten, die dieselbe
Geschlechts- und Altersdemographie haben, existie-
ren oder nicht. Dann werden, wenn Benutzer ent-
sprechend den Bedingungen existieren, in Schritt
S24 die Zielbenutzerkandidaten auf Benutzer einge-
grenzt, die die Bedingungen der Klassifizierung erfül-
len.

[0080] Beispielsweise werden im Hinblick auf die
in der Gesundheitsinformationsdatenbank 21 ge-
speicherten medizinischen Untersuchungsinforma-
tionen die Zielbenutzerkandidaten auf Benutzer ein-
gegrenzt, deren vorherige Klassifizierung der Test-
daten der aktuellen Klassifizierung („Überwachung
erforderlich“) des unterstützten Benutzers entspricht
und deren aktuelle Klassifizierung sich auf „normal“
oder „im Wesentlichen normal“ verbessert hat.

[0081] Als ein Ergebnis, da die Informationen zu je-
dem in Fig. 6 gezeigten Benutzer in der Gesundheits-
informationsdatenbank 21 gespeichert sind, zum Bei-
spiel, von den „männlichen“ Benutzern U1, U2, U4,
Ui in ihrer „50ern“, werden die Benutzer U1, Ui, de-
ren vorherige Klassifizierung „C = Überwachung er-
forderlich“ war und deren aktuelle Klassifizierung auf
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„A = normal“ oder „B = im Wesentlichen normal“ ver-
bessert wurde, als die Zielbenutzerkandidaten aus-
gewählt.

[0082] Die Zielbenutzer-Auswahleinheit 15 bestimmt
ferner in Schritt S25, ob es einen Benutzer gibt, der
die Bedingungen des Lebensweisewerts unter den
oben ausgewählten Zielbenutzerkandidaten U1, Ui
erfüllt, und bestimmt, wenn ein solcher Benutzer exis-
tiert, den Benutzer als Zielbenutzer in Schritt S26.

[0083] Zum Beispiel, mit Bezug auf die in der
Gesundheitsinformationsdatenbank 21 ausgewähl-
ten Lebensweisewerte, wird unter den in Schritt S24
oben ausgewählten Zielbenutzerkandidaten U1, Ui
der Benutzer ausgewählt, dessen aktueller Lebens-
weisewert höher als oder gleich dem ersten Schwel-
lenwert ist und dessen aktueller Lebensweisewert
sich von dem bisherigen Lebensweisewert um den
zweiten Schwellenwert verbessert hat, als Zielbenut-
zer bestimmt.

[0084] Unter Verwendung von Fig. 6 als ein Bei-
spiel, da die aktuellen Lebensweisewerte der Zielbe-
nutzerkandidaten U1, Ui größer oder gleich dem ers-
ten Schwellenwert sind, wird der Benutzer U1, für den
eine Zunahme oder Abnahme des Lebensweisewerts
der zweite Schwellenwert (=50, zum Beispiel) oder
höher ist, als der Zielbenutzer bestimmt. Es ist zu be-
achten, dass wenn es eine Vielzahl von Benutzern
gibt, die die Bedingungen des Lebensweisewerts er-
füllen, ein Benutzer mit dem höchsten Lebensweise-
wert oder eine vorgegebene Anzahl von Benutzern in
einer oberen Ebene unter diesen Benutzern ausge-
wählt werden.

Übertragung von Gesundheitsvorsorge-
Unterstützungsinformationen

[0085] Die Vorrichtung zur Unterstützung der Ge-
sundheitsvorsorge SSV liest in Schritt S18 die Le-
bensweiseinformationen des Zielbenutzers, der auf
diese Weise aus der Gesundheitsinformationsda-
tenbank 21 bestimmt wurde, unter der Steuerung
der Steuereinheit für die Übertragung der Unter-
stützungsinformationen 16 aus und erzeugt die Ge-
sundheitsvorsorge-Unterstützungsinformationen mit
einer Hinweisnachricht, die zu diesen Lebensweise-
informationen hinzugefügt wurde. Dann werden die
Adressinformationen, die in den Attributinformationen
des unterstützten Benutzers eingeschlossen sind,
verwendet, um die erzeugten Gesundheitsvorsorge-
Unterstützungsinformationen an das Endgerät des
unterstützten Benutzers zu übertragen.

[0086] Beispielsweise werden in dem Beispiel von
Fig. 6 die Lebensweiseinformationen HC1 (aktuell)
des Benutzers U1 ausgelesen, und eine Verbesse-
rungshinweis-Nachricht für die Lebensweise des un-
terstützten Benutzers wird zu der Lebensweiseinfor-

mationen HC1 (aktuell) hinzugefügt. Dann werden
die Gesundheitsvorsorge-Unterstützungsinformatio-
nen weitergeleitet und an das Endgerät des unter-
stützten Benutzers übertragen.

[0087] Es ist zu beachten, dass der Inhalt der Ver-
besserungshinweis-Nachricht beispielsweise durch
Vergleich des Lebensweisewerts des Zielbenutzers
und des Lebensweisewerts des unterstützten Benut-
zers für jede Komponente bestimmt wird, wie bei-
spielsweise Nahrungsaufnahme, körperliche Ertüch-
tigung und Schlaf, Identifizieren eines Elements mit
einer Differenz größer als oder gleich einem vorbe-
stimmten Wert und Durchführen der Nachricht ent-
sprechend dem Element. Die Nachricht kann durch
zum Beispiel Auswahl einer anwendbaren Nachricht
aus einer Nachrichtendatenbank (nicht dargestellt) in
der Speichereinheit 20 realisiert werden.

[0088] Wenn die Übertragung der Unterstützungs-
informationen entsprechend einem unterstützten Be-
nutzer endet, bestimmt die Vorrichtung zur Unterstüt-
zung der Gesundheitsvorsorge SSV in Schritt S19, ob
die Auswahl von allen Benutzern, die einen Bedarf an
Verbesserung des Gesundheitszustands haben, ab-
geschlossen worden ist oder nicht. Dann kehrt, wenn
als ein Ergebnis dieser Bestimmung, unterstützte Be-
nutzer, die nicht ausgewählt wurden, verbleiben, der
Ablauf zu Schritt S16 zur Auswahl des nächsten un-
terstützten Benutzers, der nicht ausgewählt worden
ist, zurück und die Verarbeitung gemäß (5) bis (6) wie
oben beschrieben wird wiederholt ausgeführt. Dann,
wenn die Auswahl aller Benutzer, die eine Gesund-
heitszustandsverbesserung benötigen, abgeschlos-
sen worden ist, wird die Reihe von Verarbeitungsvor-
gängen beendet.

Wirkung

[0089] Wie oben detaillierter beschrieben ist, wer-
den in dem ersten Beispiel, in dem die Vorrichtung
zur Unterstützung der Gesundheitsvorsorge SSV, die
medizinischen Untersuchungsinformationen von Be-
nutzern von den medizinischen Informationsservern
DSV1 bis DSVn erfasst und in der Gesundheits-
informationsdatenbank 21 gespeichert, die Lebens-
weiseinformationen von dem Benutzer werden über
die Benutzerendgeräte TM1 bis TMk erfasst und in
der Gesundheitsinformationsdatenbank 21 gespei-
chert, und der Lebensweisewert, der das Aufwands-
niveau bei der Aufrechterhaltung und Verbesserung
des Gesundheitszustand anzeigt, wird auf der Grund-
lage der Lebensweiseinformationen berechnet, die
für jeden Benutzer in der Gesundheitsinformations-
datenbank 21 gespeichert sind. In diesem Zustand
wird aus der Vielzahl von Benutzern, deren Gesund-
heitsinformationen in der Gesundheitsinformations-
datenbank 21 gespeichert sind, ein Benutzer, dessen
Klassifizierung der medizinischen Untersuchungsin-
formation beispielsweise „Überwachung erforderlich“
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lautet, als ein unterstützter Benutzer bei der Ge-
sundheitsvorsorge ausgewählt, und ein Zielbenut-
zer, der als ein Beispiel der Gesundheitszustands-
verbesserung für den unterstützten Benutzer dienen
soll, wird auf der Grundlage der Attributinformatio-
nen, der medizinischen Untersuchungsinformationen
und des Lebensweisewerts in der Gesundheitsin-
formationsdatenbank 21 ausgewählt. Dann werden
die Gesundheitsverwaltungs-Unterstützungsinforma-
tionen auf der Grundlage der Lebensweiseinformatio-
nen dieses ausgewählten Zielbenutzers erzeugt und
an das Endgerät des unterstützten Benutzers über-
tragen.

[0090] Somit ist es gemäß dem ersten Beispiel mög-
lich, die Lebensweise eines anderen Benutzers, der
eine Historie zur Verbesserung der Bewertung des
medizinischen Untersuchungsergebnisses hat, als
Beispiel für einen Benutzer zu präsentieren, dessen
medizinisches Untersuchungsergebnis als „Überwa-
chung erforderlich“ bestimmt wird. Somit ist es einem
Benutzer, dessen medizinisches Untersuchungser-
gebnis als „Überwachung erforderlich“ bestimmt wird,
möglich, an seiner oder ihrer eigenen Verbesserung
der Lebensweise durch Verwendung der Lebenswei-
se einer anderen Person als ein Beispiel zu arbeiten.

[0091] Darüber hinaus können bei der Auswahl des
Zielbenutzers wie oben beschrieben, Benutzer, de-
ren Geschlechts- und Altersdemographie mit denen
des ausgewählten unterstützten Benutzers überein-
stimmen und für die eine ähnliche Bestimmung ei-
nes vorherigen medizinischen Untersuchungsergeb-
nis vorlag, für die sich jedoch die aktuelle Auswertung
verbessert hat, als Kandidaten für den Zielbenutzer
ausgewählt werden, und somit können Benutzer, de-
ren Situation ähnlich der der unterstützten Benutzer
ist, als Kandidaten für den Zielbenutzer ausgewählt
werden.

[0092] Darüber hinaus wird unter den Kandidaten für
den Zielbenutzer ein Benutzer, der einen hohen Le-
bensweisewert in der Gegenwart und einen hohen
Grad an Verbesserung des Lebensweisewerts hat,
als der Zielbenutzer ausgewählt, und somit kann eine
bevorzugtere Lebensweise dem unterstützten Benut-
zer als ein Beispiel präsentiert werden.

Zweites Beispiel

[0093] In dem ersten Beispiel wurde ein Beispiel ei-
nes Falles beschrieben, bei dem die Klassifizierung
der medizinischen Untersuchungsinformationen ein
umfassendes Bestimmungsergebnis ist, das durch
umfassende Auswertung aller Testobjekte erhalten
wird. In den medizinischen Untersuchungsinforma-
tionen, wie in Fig. 7 veranschaulicht, kann jedoch,
abgesehen von der umfassenden Klassifizierung,
beispielsweise eine Vielzahl von Testobjekten nach
Funktion zusammengeführt werden und eine Aus-

wertung kann für jede dieser Funktionen zur Bestim-
mung der Klassifizierung durchgeführt werden.

[0094] Hier kann, wenn der unterstützte Benutzer
ausgewählt wird, der Benutzer auf der Grundla-
ge der umfassenden Klassifizierung der medizini-
schen Untersuchungsinformationen ausgewählt wer-
den und andererseits, wenn der Zielbenutzer ausge-
wählt wird, mit Bezug auf die Klassifizierung durch
die Funktion des Testobjekts, können Benutzer, de-
ren Klassifizierung von einer Funktion eines bestimm-
ten Testobjekts, wie „Leberfunktion“ oder „Lipidstoff-
wechsel“ in der Vergangenheit die gleiche wie die
aktuelle Klassifizierung des unterstützten Benutzers
und deren aktuelle Klassifizierung im Vergleich zu
den vorhergehenden Klassifizierung sich verbessert
hat, als Kandidaten für den Zielbenutzer ausgewählt
werden.

[0095] Auf diese Weise können durch die Funktion
des Testobjekt die Benutzer, deren vorherige Klassi-
fizierung gleich der aktuellen Klassifizierung des un-
terstützten Benutzers ist und deren aktuelle Klassi-
fizierung sich gegenüber der vorherigen Klassifizie-
rung verbessert hat, als Kandidaten für den Zielbe-
nutzer ausgewählt werden. Auf diese Weise ist es
dem unterstützten Benutzer möglich, an seiner oder
ihrer Verbesserung des Gesundheitszustands mit ei-
nem anderen Benutzer zu arbeiten, der an einem zu-
vor als verbesserungsbedürftig ausgewerteten Test-
objekts eine Verbesserung erfahren hat, als Ziel aus-
zuwählen.

[0096] Es ist zu beachten, dass, während in dem
Beispiel von Fig. 7, in einem Fall, in dem Testdaten
durch die Funktion des Testobjekts ausgewertet wer-
den und die Klassifizierung gesetzt und als ein Bei-
spiel beschrieben ist, es unter Verwendung medizi-
nischer Untersuchungsinformationen durch Auswer-
tung der Testdaten nach Testobjekt und Einstellen
einer Klassifizierung für jedes möglich ist, Unterstüt-
zungsinformationen bereitzustellen, die für den unter-
stützten Benutzer noch vorteilhafter ist.

Weitere Beispiele

[0097] In jedem der oben beschriebenen Beispiele
wird für die Beschreibung als Beispiel ein Fall ver-
wendet, bei dem die Auswahl des unterstützten Be-
nutzers und des Zielbenutzers unter Verwendung von
Klassifizierungen der medizinischen Untersuchungs-
informationen erfolgt, die durch eine Auswertung auf
der Grundlage von acht Bewertungen auf einer Skala
von A bis H erhalten werden, die in einem allgemei-
nen Krankenhaus oder einer Klinik verwendet wird.
Jedoch können die Auswahlen des unterstützten Be-
nutzers und des Zielbenutzers durchgeführt werden,
indem die Klassifizierungen einer Fünf-Wert-Auswer-
tung auf einer Skala von 1 bis 5 verwendet wer-
den, und die Klassifizierungen einer Vier-Wert-Aus-
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wertung auf einer Skala von A bis D verwendet wer-
den, die von einer Gesundheitsversicherungsgesell-
schaft und der Lokalverwaltung übernommen wer-
den.

[0098] Weiterhin wird in jedem der oben beschrie-
benen Beispiele ein Fall beschrieben, bei dem die
Vorrichtung zur Unterstützung der Gesundheitsvor-
sorge SSV eine Vorrichtung ist, die von den medizi-
nischen Informationsservern DSV1 bis DSVn unab-
hängig ist. Die Funktion der Vorrichtung zur Unter-
stützung der Gesundheitsvorsorge SSV kann jedoch
jedem der medizinischen Informationsserver DSV1
bis DSVn bereitgestellt werden.

[0099] Ferner werden in jedem der oben beschrie-
benen Beispiele die Attributinformationen des Benut-
zers als eine Auswahlbedingung des Zielbenutzers
verwendet. Die Attributinformationen müssen jedoch
nicht notwendigerweise verwendet werden. Darüber
hinaus können die entsprechenden Auswahlbedin-
gungen des unterstützten Benutzers und des Ziel-
benutzers, der Inhalt der Unterstützungsinformatio-
nen, die Ausgestaltung der Gesundheitsdatenbank
und dergleichen verschiedenartig in einem Bereich
ohne Abweichung von der Grundidee der Erfindung
modifiziert werden.

[0100] Kurz gesagt ist die Erfindung nicht auf die
oben beschriebenen Ausführungsformen beschränkt
und kann durch Modifizieren der Komponenten in ei-
ner Implementierungsstufe in einem Bereich ausge-
führt werden, ohne von deren Geist abzuweichen.
Ferner können verschiedene Erfindungen durch ge-
eignete Kombinationen der Vielzahl von Komponen-
ten, die in den oben beschriebenen Ausführungsfor-
men offenbart sind, gebildet werden. Beispielsweise
können unter allen Komponenten, die in den Ausfüh-
rungsformen veranschaulicht sind, mehrere Kompo-
nenten gelöscht werden. Ferner können Komponen-
ten verschiedener Ausführungsformen wie geeignet
kombiniert werden.

[0101] Die Gesamtheit oder ein Teil der oben be-
schriebenen Ausführungsformen kann als, ohne dar-
auf beschränkt zu sein, die folgenden zusätzlichen
Notizen beschrieben werden.

Zusätzliche Anmerkung 1

[0102] Eine Vorrichtung zur Unterstützung der Ge-
sundheitsvorsorge schließt Folgendes ein:

einen Hardwareprozessor; und

einen mit dem Hardwareprozessor verbundenen
Speicher,

wobei der Speicher Folgendes einschließt:

ein Speichermedium, das ausgestaltet ist, um
in Verbindung mit jedem einer Vielzahl von Be-
nutzern Informationen zu speichern, die einen
Gesundheitszustand jedes Benutzers anzeigen,
und Informationen, die eine Lebensweise jedes
Benutzers anzeigen, und

wobei der Hardwareprozessor ausgestaltet ist,
um

auf der Grundlage der Informationen, die ei-
nen so gespeicherten Gesundheitszustand an-
zeigen, eines ersten Benutzers aus der Viel-
zahl von Benutzern, deren Gesundheit unter-
stützt werden, auszuwählen,

auf der Grundlage der Informationen, die ei-
nen so gespeicherten Gesundheitszustand an-
zeigen, und der Informationen, die eine so ge-
speicherte Lebensweise anzeigen, einen zwei-
ten Benutzers aus der Vielzahl von Benutzern,
mit einem Gesundheitszustand, der als Ziel für
den ersten so ausgewählten ersten Benutzer
dienen, auszuwählen,

die Informationen, die eine Lebensweise des
zweiten so ausgewählten Benutzers anzeigen,
aus dem Speichermedium auszulegen Unter-
stützungsinformationen zur Unterstützung der
Gesundheitsvorsorge des ersten Benutzers auf
der Grundlage der Informationen zu erzeugen,
die eine Lebensweise anzeigen, und

die so erzeugten Unterstützungsinformationen
auszugeben.

Zusätzliche Anmerkung 2

[0103] Ein Verfahren zur Unterstützung der Gesund-
heitsvorsorge, das von einer Vorrichtung zur Unter-
stützung der Gesundheitsvorsorge ausgeführt wird,
schließt ein: ein Speichermedium, das ausgestaltet
ist, um in Verbindung mit jedem einer Vielzahl von
Benutzern Informationen zu speichern, die einen Ge-
sundheitszustand jedes Benutzers anzeigen, und In-
formationen, die eine Lebensweise jedes Benutzers
anzeigen; und mindestens einen Hardwareprozes-
sor, wobei das Verfahren zur Unterstützung der Ge-
sundheitsvorsorge die folgenden Schritte umfasst:

Auswählen, unter Verwendung des mindestens
einen Hardwareprozessors und des Speichers,
auf der Grundlage der Informationen, die ei-
nen so gespeicherten Gesundheitszustand an-
zeigen, eines ersten Benutzers aus der Viel-
zahl von Benutzern, deren Gesundheit unter-
stützt werden soll;

Auswählen, unter Verwendung des mindestens
einen Hardwareprozessors und des Speichers,
auf der Grundlage der Informationen, die ei-
nen so gespeicherten Gesundheitszustand an-
zeigen, und der Informationen, die eine so ge-
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speicherte Lebensweise anzeigen, eines zwei-
ten Benutzers aus der Vielzahl von Benutzern,
mit einem Gesundheitszustand, der als Ziel für
den ersten so ausgewählten ersten Benutzer
dienen soll;

Auslesen, unter Verwendung des mindestens
einen Hardwareprozessors und des Speichers,
der Informationen, die eine Lebensweise des
zweiten so ausgewählten Benutzers aus dem
Speichermedium anzeigen, und Erzeugen von
Unterstützungsinformationen zur Unterstützung
der Gesundheitsvorsorge des ersten Benutzers
auf der Grundlage der Informationen, die eine so
ausgelesenen Lebensweise anzeigen; und

Ausgeben, unter Verwendung des mindestens
einen Hardwareprozessors und des Speichers,
der so erzeugten Unterstützungsinformationen.

Zusätzliche Anmerkung 3

[0104] Eine Vorrichtung zur Unterstützung der Ge-
sundheitsvorsorge (1, SSV) einschließlich:

eines Speichermediums, das (2, 3) ausgestaltet
ist, um in Verbindung mit jedem einer Vielzahl
von Benutzern Informationen zu speichern, die
einen Gesundheitszustand jedes Benutzers an-
zeigen, und Informationen, die eine Lebenswei-
se jedes Benutzers anzeigen;

einer ersten Auswahleinheit (4), die ausgestaltet
ist, auf der Grundlage der Informationen, die ei-
nen so gespeicherten Gesundheitszustand an-
zeigen, einen ersten Benutzer aus der Vielzahl
von Benutzern auszuwählen, der bei der Ge-
sundheitsvorsorge unterstützt werden soll;

einer zweiten Auswahleinheit (5), die ausgestal-
tet ist, auf der Grundlage der Informationen, die
einen so gespeicherten Gesundheitszustand an-
zeigen, und der Informationen, die eine so ge-
speicherte Lebensweise anzeigen, einen zwei-
ten Benutzer aus der Vielzahl von Benutzern, mit
einem Gesundheitszustand, der als Ziel für den
ersten so ausgewählten ersten Benutzer dienen
soll, auszuwählen;

einer Unterstützungsinformations-Erzeugungs-
einheit (6), die ausgestaltet ist, aus dem Spei-
chermedium die Informationen, die eine Lebens-
weise des zweiten so ausgewählten Benutzers
anzeigen, auszulesen und Unterstützungsinfor-
mationen zur Unterstützung der Gesundheits-
vorsorge des ersten Benutzers auf der Grundla-
ge der Informationen, die eine so ausgelesene
Lebensweise anzeigen, zu erzeugen; und einer
Informationsausgabeeinheit (7), die ausgestaltet
ist, um die so erzeugte Unterstützungsinforma-
tionen auszugeben.

Bezugszeichenliste

1, SSV Vorrichtung zur Unterstüt-
zung der Gesundheitsvor-
sorge

2 Speichereinheit für Ge-
sundheitszustandsinfor-
mationen

3 Lebensweiseinformations-
speichereinheit

4 Unterstützter-Benutzer-
Auswahleinheit

5 Zielbenutzer-Auswahlein-
heit

6 Erzeugungseinheit für Ge-
sundheitsvorsorge-Unter-
stützungsinformationen

7 Informationsausgabeein-
heit

DSV1 bis DSVn Medizinischer Informati-
onsserver

TM1 bis TMk Benutzerendgerät

NW Netzwerk

10 Steuereinheit

11 Steuereinheit für die Erfas-
sung von medizinischen
Untersuchungsinformatio-
nen

12 Steuereinheit für die Er-
fassung von Lebensweise-
informationen

13 Wertberechnungseinheit

14 Unterstützter-Benutzer-
Auswahleinheit

15 Zielbenutzer-Auswahlein-
heit

16 Steuereinheit für die Über-
tragung von Unterstüt-
zungsinformationen

20 Speichereinheit

21 Gesundheitsdatenbank

30 Kommunikationsschnitt-
stelleneinheit
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Unterstützung der Gesundheits-
vorsorge, umfassend:
ein Speichermedium, das ausgestaltet ist, um in Ver-
bindung mit jedem einer Vielzahl von Benutzern Infor-
mationen, die einen Gesundheitszustand jedes Be-
nutzers anzeigen, und Informationen zu speichern,
die eine Lebensweise jedes Benutzers anzeigen ei-
ne erste Auswahleinheit, die ausgestaltet ist, auf der
Grundlage der Informationen, die einen so gespei-
cherten Gesundheitszustand anzeigen, einen ersten
Benutzer aus der Vielzahl von Benutzern auszuwäh-
len, der bei der Gesundheitsvorsorge unterstützt wer-
den soll;
eine zweite Auswahleinheit, die ausgestaltet ist, auf
der Grundlage der Informationen, die einen so ge-
speicherten Gesundheitszustand anzeigen, und der
Informationen, die eine so gespeicherte Lebenswei-
se anzeigen, einen zweiten Benutzer aus der Vielzahl
von Benutzern mit einem Gesundheitszustand, der
als Ziel für den ersten so ausgewählten ersten Benut-
zer dienen soll, auszuwählen;
eine Unterstützungsinformations-Erzeugungseinheit,
die ausgestaltet ist, aus dem Speichermedium die
Informationen zur Angabe einer Lebensweise des
zweiten so ausgewählten Benutzers auszulesen und
Unterstützungsinformationen zur Unterstützung der
Gesundheitsvorsorge des ersten Benutzers auf der
Grundlage der Angabe einer so ausgelesenen Le-
bensweise zu erzeugen; und
eine Informationsausgabeeinheit, die ausgestaltet ist,
um die so erzeugte Unterstützungsinformation aus-
zugeben.

2.  Vorrichtung zur Unterstützung der Gesundheits-
vorsorge nach Anspruch 1, wobei
die Informationen, die einen Gesundheitszustand je-
des Benutzers anzeigen, eine Attributinformationen
jedes Benutzers einschließt, und
die zweite Auswahleinheit ausgestaltet ist, um auf
der Grundlage der Attributinformation einen Benutzer
als Kandidat für den zweiten Benutzer auszuwählen,
der ein Attribut hat, das mit dem des ersten Benut-
zers innerhalb eines vorbestimmten Bereichs über-
einstimmt.

3.  Vorrichtung zur Unterstützung der Gesundheits-
vorsorge nach Anspruch 1 oder 2, wobei
die Informationen, die einen Gesundheitszustand je-
des Benutzers anzeigen, Informationen, die ein medi-
zinisches Untersuchungsergebnis anzeigen und Aus-
wertungsinformationen, die ein Ergebnis der Auswer-
tung der Informationen, die ein medizinisches Unter-
suchungsergebnis anzeigen, unter Verwendung ei-
ner Vielzahl von Bewertungen auf der Grundlage von
im Voraus definierten Kriterien einschließen,
die erste Auswahleinheit ausgestaltet ist, um als ers-
ten Benutzer einen Benutzer auszuwählen, bei dem

die Auswertungsinformationen nicht die im Voraus
eingestellten Kriterien erfüllen, und
die zweite Auswahleinheit ausgestaltet ist, um einen
Kandidaten als den zweiten Benutzer aus der Viel-
zahl von Benutzern auszuwählen, indem die dem ers-
ten Benutzer entsprechende Auswertungsinformatio-
nen mit den Auswertungsinformationen verglichen
werden, die jedem der Vielzahl von Benutzern ent-
spricht.

4.  Vorrichtung zur Unterstützung der Gesundheits-
vorsorge nach Anspruch 3, wobei die zweite Aus-
wahleinheit ausgestaltet ist, auf der Grundlage der in
dem Speichermedium gespeicherten Auswertungs-
informationen einen Benutzer, bei dem ein Auswer-
tungsergebnis in der Vergangenheit identisch ist mit
einem Auswertungsergebnis des ersten Benutzers
in der Gegenwart, und dessen Auswertungsergeb-
nis während einer Zeitspanne von der Vergangenheit
zur Gegenwart gegenüber dem Auswertungsergeb-
nis verbessert wurde, als einen Kandidaten für den
zweiten Benutzer auszuwählen.

5.  Vorrichtung zur Unterstützung der Gesundheits-
vorsorge nach einem der Ansprüche 2 bis 4, ferner
umfassend
eine Wertberechnungseinheit, die ausgestaltet ist,
um für jeden der Vielzahl von Benutzern einen Wert
zu berechnen, der ein Aufwandsniveau beim Auf-
rechterhalten oder Verbessern eines Gesundheitszu-
stands jedes Benutzers auf der Grundlage der Infor-
mationen anzeigt, die eine Lebensweise jedes so ge-
speicherten Benutzers anzeigen, wobei
die zweite Auswahleinheit ausgestaltet ist, um den
zweiten Benutzer aus den Kandidaten für den so aus-
gewählten zweiten Benutzer auf der Grundlage des
für jeden der Kandidaten berechneten Werts auszu-
wählen.

6.  Vorrichtung zur Unterstützung der Gesundheits-
vorsorge nach Anspruch 5, wobei die zweite Aus-
wahleinheit ausgestaltet ist, auf der Grundlage des
Werts, einen Benutzer, dessen Wert in der Gegen-
wart größer oder gleich einem ersten Schwellenwert
ist und dem ein Verbesserungsbetrag des Werts in
der Gegenwart im Vergleich zu einem Wert in der
Vergangenheit größer als oder gleich einem zweiten
Schwellenwert ist, als zweiten Benutzer auszuwäh-
len.

7.  Vorrichtung zur Unterstützung der Gesundheits-
vorsorge nach Anspruch 1 oder 2, wobei
die Informationen, die einen Gesundheitszustand je-
des Benutzers anzeigen, Folgendes einschließen
Informationen, die ein medizinisches Untersuchungs-
ergebnis anzeigen,
Auswertungsinformationen nach einem Testobjekt,
die ein Ergebnis der Auswertung der Informationen
anzeigen, die ein medizinisches Untersuchungser-
gebnis unter Verwendung einer Vielzahl von Bewer-
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tungen auf der Grundlage von im Voraus definierten
Kriterien anzeigen, und
umfassende Auswertungsinformationen, die auf der
Grundlage der Auswertungsinformation nach einem
Testobjekt bestimmt werden,
wobei die erste Auswahleinheit ausgestaltet ist, um
als ersten Benutzer einen Benutzer auszuwählen,
bei dem die umfassenden Auswertungsinformationen
nicht die im Voraus eingestellten umfassenden Krite-
rien erfüllen, und
die zweite Auswahleinheit ausgestaltet ist, auf der
Grundlage der nach einem Testobjekt gespeicher-
ten Auswertungsinformationen einen Benutzer, bei
dem ein Auswertungsergebnis in der Vergangenheit
für ein bestimmtes Testobjekt identisch ist mit einem
Auswertungsergebnis des ersten Benutzers in der
Gegenwart, und dessen Auswertungsergebnis wäh-
rend einer Zeitspanne von der Vergangenheit zur Ge-
genwart gegenüber dem Auswertungsergebnis ver-
bessert wurde, als einen Kandidaten für den zweiten
Benutzer auszuwählen.

8.  Vorrichtung zur Unterstützung der Gesundheits-
vorsorge nach Anspruch 1, wobei
die erste Auswahleinheit ausgestaltet ist, um als un-
terstützen Benutzer einen Benutzer auszuwählen,
bei dem eine Klassifizierung von Auswertungsinfor-
mationen in der Gegenwart auf „Überwachung erfor-
derlich“ lautet, und
die zweite Auswahleinheit ausgestaltet ist, als Ziel-
benutzer einen Benutzer auszuwählen, dessen Ge-
schlechts- und Altersdemographie der des unter-
stützten Benutzers entspricht, dessen Klassifizierung
der Auswertungsinformationen in der Vergangenheit
der Klassifizierung von „Überwachung erforderlich“
des so ausgewählten unterstützten Benutzers in der
Gegenwart entspricht, und dessen Klassifizierung
der Auswertungsinformationen sich in der Gegenwart
zu „normal“ oder „im Wesentlichen normal“ verbes-
sert hat.

9.  Verfahren zur Unterstützung der Gesundheits-
vorsorge, das von einer Vorrichtung zur Unterstüt-
zung der Gesundheitsvorsorge ausgeführt wird, die
ein Speichermedium einschließt, das ausgestaltet ist,
um in Verbindung mit jedem einer Vielzahl von Benut-
zern Informationen zu speichern, die einen Gesund-
heitszustand jedes Benutzers anzeigen, und Informa-
tionen, die eine Lebensweise jedes Benutzers anzei-
gen, wobei das Verfahren zur Unterstützung der Ge-
sundheitsvorsorge die folgenden Schritte umfasst:
Auswählen, auf der Grundlage der Informationen, die
einen so gespeicherten Gesundheitszustand anzei-
gen, eines ersten Benutzers aus der Vielzahl von Be-
nutzern, deren Gesundheit unterstützt werden soll;
Auswählen, auf der Grundlage der Informationen, die
einen so gespeicherten Gesundheitszustand anzei-
gen, und der Informationen, die eine so gespeicherte
Lebensweise anzeigen, eines zweiten Benutzers aus
der Vielzahl von Benutzern, mit einem Gesundheits-

zustand, der als Ziel für den ersten so ausgewählten
ersten Benutzer dienen soll;
Auslesen der Informationen, die eine Lebenswei-
se des zweiten so ausgewählten Benutzers aus
dem Speichermedium anzeigen, und Erzeugen von
Unterstützungsinformationen zur Unterstützung der
Gesundheitsvorsorge des ersten Benutzers auf der
Grundlage der Informationen, die eine so ausgelese-
ne Lebensweise anzeigen; und
Ausgeben der so erzeugten Unterstützungsinforma-
tionen.

10.  Programm zum Bewirken, dass ein Prozessor
die Verarbeitung jeder Einheit ausführt, die in der in
einem der Ansprüche 1 bis 8 beschriebenen Vorrich-
tung zur Unterstützung der Gesundheitsvorsorge ein-
geschlossen ist.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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